All gemeiner 


O berſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 86. Ratibor den 25. October 1834, 
SSS. ————— 
Anzeige und Bitte. 


Als im Herbſte 1831 die Cholera unſere Stadt bedrohte, bildete ſich neben dem 
hier bereits früher beſtandenen weiblichen Vereine zur Verpflegung armer Kranker 
noch ein zweiter, der es ſich zum Ziele ſetzte, die ärmſten Bewohner unſerer Stadt 
durch Unterſtützung an Wäſche und Kleidungsſtücken, wie auch baare Geld - Spenden 
für hen Zulauf feen. Nahrungsmittel, gegen das Andringen der Krankheit ſo viel 

x ich, zu en. 
wir Als die Cholera vorüber war, blieb dieſer Verein in ſeiner Wirkſamkeit, da ſich 
ſeinem wohlthätigen Streben ein nur zu weites Feld der Thätigkeit bei verhältniß⸗ 
mäßig geringen Mitteln im Bereiche der Stadt eröffnet hatte. Zu den oben bezeich⸗ 
neten Zwecken ſeines Wirkens kam noch die Verſorgung einiger 


N verlaſſenen Waifen, , 
deren Eltern an der Cholera geftorben waren, 


Im erften Jahre feines Beſtehens hatte die Frau Chef⸗Präſidentin Kuhn das 
Amt einer Vorſteherin des Vereins gütig übernommen, bei deren im October 1832 
erfolgten Abgange die Leitung der Geſchäfte in die Hände mehrerer Frauen überge⸗ 
angen und bis jetzt verblieben iſt. Da nun ſeitdem gerade 2 Jahre verfloſſen ſind, 
o dürfte eine öffentliche ſummariſche Rechnungslegung, die hier folgen ſoll, eben ſo 
dem weitern Gedeihen des Vereins erſprießlich, als vielleicht manchen unſerer beitra⸗ 
n. : 


genden Mitglieder erwünſcht ſey 5 
Beim 1 8. der Frau Präſidentin Kuhn belief ſich der Kaſſenbeſtand in 
Staats ⸗ Schuld Scheinen auf 150 Reichsthaler und in baarem Gelde auf 26 Rtlr. 
9 ſgr. 10 pf. Dazu floſſen Beiträge von Wohlthätern, welche mit Hinzurechnung 
855 Zins⸗Ertrags der Stagt ⸗Schuld⸗ Scheine, im Durchſchnitt monatlich gegen 12 
eichsthaler betrugen. Die Spenden des Vereins im baaren Gelde erreichten jedoch 
bei dem Andrange fo, vieler höchſt Bedürftiger monatlich die Summe von beinahe 15 
Rtlr., alſo 3 Rtlr. über die Einnahme, welche Mehr⸗Ausgabe nicht hätte gedeckt wer⸗ 
den können, wenn nicht in den beiden Jahren 1833 und 1834 Statt gefundenen Ver⸗ 
loſungen weiblicher Arbeiten und anderer dem Zwecke des Vereins gewidmeter Ge⸗ 
ſchenke eine anſehnliche Hülfe gewährt hätten, indem die Verloſung vom vorigen Jahre 
52 Rtlr. 5 fgr., die des gegenwärtigen 48 Rtlr. 17 ſgr. 6 pf. eintrug, ſo daß ſich 
die Geſammt⸗Einnahme der letzten beiden Jahre auf t 
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389 Rtlr. 21 ſgr. 4 pf. 
die Ausgabe auf 354 = 9 = 4 = belaufen, 

folglich ein Beſtand von 35 Rtlr. 12 fgr. — pf. gegenwärtig vorhanden iſt. 

Wir wünſchen angelegentlichſt, durch dieſen unſern kürzen Sffentiihen Si die 
Theilnahme und Nächſtenliebe mancher Mitbewohner unſers Orts für unſern Zweck 
u gewinnen, denen vielleicht das Beſtehen unſers Vereins oder wenigſtens das Stre⸗ 
en deſſelben bisher noch wenig oder gar nicht bekannt geweſen ſeyn mag. Insbe⸗ 
ſondere aber liegt es uns am Herzen, die Mildthätigkeit unſerer Ortsbewohner um 
Spenden an abgelegter Wäſche und Kleidungsſtücken für unſere Armen und den ver⸗ 
waiſten Kindern anzuſprechen, da die geringen Geldmittel der Vereins-Kaſſe zum An⸗ 
kauf neuer Bekleidungsſtoffe, wie aus obigem Nachweis genugſam erhellt, durchaus 
unzureichend ſind. Gern werden die Vorſteherinnen des Vereins: Frau Kaufmann 
Doms, Frau Rentmeiſter Feikiſch, Frau Canzeliſt Püſchel und Frau Controlleur 
Siegert, dergleichen Liebesgaben zu gewiſſenhafter Vertheilung jederzeit und dank⸗ 
bar in Empfang nehmen. 

Ratibor den 20. October 1834. 


Der 2te Frauen = Verein zur Unterſtuͤtzung der Stadt = Armen und 
der verwaiſten Kinder. s 


——::: ͤ v . kA ꝗ dd ̃]¶ e . ⸗˖7˖7—˙⁰·¹0¹i 


Freibrief zu oͤffentlicher Traͤgheit. 
(Beſchluß.) 

Bevor er die Welt verlaͤßt, ſollte er 
billig dem Publikum ſeinen Dank abſtat⸗ 
ten. „Er iſt umſonſt ans Licht der Welt 
befördert worden — er iſt umſonſt gewartet 
und großgefuͤttert worden — er iſt umſonſt 
bekleidet worden — er iſt umſonſt erzogen 
worden — er iſt umſonſt in die buͤrgerliche 
Welt gebracht worden — er hat umſonſt 
Arztes Huͤlfe uud Arznei bekommen, und 
ſeine Kinder ſind ebenfalls umſonſt be⸗ 
fördert, gewartet, genaͤhrt, gekleidet, gefuͤt⸗ 
tert, erzogen, eingerichtet und aͤrztlich bedient 
worden. — Alles umſonſt! 

Nur eine einzige Huͤlfsleiſtung ift übrig, 
fuͤr welche die Geſellſchaft, hinſichtlich ſeiner. 
noch Sorge zu tragen hat, und dieſe iſt ſein 


Begraͤbniß! Er ſtirbt als Gemeinde:Armer, 
und auf Koſten der Gemeinde wird er mit 
einem Leichentuche, einem Sarge, einer Sarg⸗ 
decke und einer Begräbnißgrube verſehen; 
ein halbes Dußend Arme aus dem Markt⸗ 
Haufe tragen ihn zur Gruft, und ein Haus 
fen von Armen betrauert ihn. 

So finden wir, daß die öffentliche Mild⸗ 
thaͤtigkeit nur allzu oft einen Freibrief zu 
Öffenlicher Traͤgheit nnd Laſterhaftigkeit ers 
theilt. Welch eine duͤſtere Lehre Über die 
Unhaltbarkeit der menſchlichen Weisheit wirft 
dieſe Erkenntniß auf das Herz! Welch eins 
Vergeidung der Materialien menſchenfreund⸗ 
lichen Mitgefuͤhles. Die Wirkungen miß⸗ 
verſtandener Öffentlicher Mildthaͤtlgkeit find 
in der Kürze folgende: Sie ermuntern zum 
Leichtſinn; denn fie helfen dem Mangel def: 
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felben ab, fie vermindern die Ehen und ver: 
mehren die Zahl unehlicher Kinder; durch 
eine nothwendige Ruͤckwirkung werden die 
Wohlthaten, die man dem laſterhaften, ſelbſt 
verſchuldeten Armen erweiſ't, ein Fluch für 
den ehrlichen Arbeiter. Sie vergrößern die 
Kluft zwiſchen den Wohlhabenden und Ar: 
men; denn erzwungene Wohlthat wird mit 
Mißvergnuͤgen aufgenommen; — fie erfli; 
cken die geſelligen Bande der Natur: denn 
indem dem Armen fuͤr jedes Kind eine 
wöchentliche Zulage ertheilt wird, werden 
ihm die eigenen Kinder zu Gegenſtaͤnden 
niederer Geldſpeculation. 

Die Zufluchtsörter für alte und kraͤnk⸗ 
liche Perſonen follten hinlaͤnglich bequem für 
den genuͤgſammen, jedoch nicht zu prunkend 
ſein, daß ſie den Armen anlockten, wie das 
in England der Fall iſt. — 


Auf den philippiniſchen Inſeln herrſcht 
eine eigenthümliche Krankheit, die ſich durch 
eine Erſchlaffung des Muskelſyſtems äußert, 
aber ſchon lange auf folgende Weiſe kurirt 
wird: Man pruͤgelt naͤmlich den Patienten 
tͤͤchtig durch reibt die roth gewordenen 
Stellen mit Salz ein, um das Blut nach 
der Haut hinzuziehen, ritzt dieſe dann mit 
kleinen ſcharfen Meſſerchen, waͤſcht die Wun⸗ 
den mit ſcharfem Eſſig und überläße dann 
den Kranken einige Tage einer contempla⸗ 
tiven Ruhe, nach welcher er geheilt und vor 
ähnlichen Krankheitsanfällen geſichert iſt. 

ie unrecht haben alſo kurzſichtige Philan⸗ 
tropen gehabt, auf Abſchaffung der militä⸗ 
riſchen Kurmethode der Spießruthen und 
Stockprügel zu dringen, deren menſchen⸗ 
freundliche pathologiſche Zwecke ſie nicht zu 
durchſehen vermochten. g 


—— 


Orangerie-Gewächs⸗ und Blur 
men = Auction. 


„Durch den Abgang meines Kunſt⸗ 
gärtners Herrn Liebich bewogen, und 
durch andere perſönliche Gründe veran- 
laßt, will ich den zeitherigen Groß- und 
Kleinhandel meines Gartens ganz auf⸗ 
geben, und mit Ausnahme einiger weni⸗ 
ger zu meinem Privatvergnügen gerei⸗ 
chender Bäume und Gewächſe, ſämmtliche 
in meinen vier Glas- und Treibhäuſern 
befindliche > 

hochſtämmige und niedrige Oran⸗ 
gerie, ausländiſche warme Sträu⸗ 
cher und Gewächſe, die ſeltenſten 
und ſchönſten Exemplare, kalte, 
neuholländiſche Sträuche und Ge⸗ 
wächſe, und andere inländiſche 
botaniſche und Zierpflanzen, 


an der Zahl einige 1000 Stück, welche 
ſämmtlich mit Nummern, Namen und 
den geringſten Taxpreiſen verſehen ſind, 
nach und nach verkaufen, und thatweiſe 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung überlaſſen. 

Der Verkauf geſchieht täglich, und 
die erſte öffentliche Auction findet 


den 30. October d. J. Vormittags 
10 Uhr und folgende Tage 


in den Orangerie⸗Sälen ſtatt. 
Diejenigen Käufer, welche die Ueber⸗ 
winterung wünſchen, erhalten dazu gern 
die Erlaubniß, gegen ein, dem neuen 
Gärtner zu zahlendes Douceur von 1 bis 
2 ſgr. pro Topf. 
Ratibor den 15. October 1834. 


Dr. Weidemann. 


Anzeige. 

Täglich zu jeder Zeit iſt Beefſteak, 
Punſch und Grog zu haben in der 
Weinhandlung des 

Johann Czekal. 
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Es wird ein Actuarius verlangt, wel⸗ 
cher der polniſchen Sprache mächtig und 
mit guten Zeugniſſen über ſeine Quali⸗ 
fikation und Aufführung verſehen iſt; die 
Anmeldungen geſchehen durch die Redak⸗ 
tion des Sberſchlſ. Anzeigers. 


Eingetretener Umſtände wegen, wird 
die auf den 1. November d. J. anberaumte 
Auction in dem Haufe des Herrn Vet⸗ 
terling zu Gnadenfeld, ſchon 

Dienſtag den 28. d. M. 


ſtatt finden. 
Gnadenfeld den 21. October 1834. 


Anzeige. : 
Geſetzlich muß die Erneuerung der 
sten Klaſſe bei Verlnſt des Anrechts bis 
um 1. November geſchehen; und mache 
ich meine geehrten Spieler darauf aufs 
merkſam, weil ich den 2. November auf 
einige Wochen verreiſe und bis dahin die 


Lotterie⸗Sachen in Ordnung zu wiſſen 


wünſche. 
Ratibor den 24. October 1834. 
S. Steinitz, 
Lott. Untereinnehmer. 


, 


Das ein Viertel-Loos Wo. 44082 


Lit. b. Ater Klaſſe 70ſter Lotterie, iſt aus 
Verſehen in unrechtmäßige Hände gekom⸗ 
men. Ich warne daher, jeden Mißbrauch 
davon zu machen, indem der etwanige da= 
rauf fallende Gewinn, nur dem, in mei⸗ 
nem Buche ad een rechtmäßigen 
Spieler ausgezahlt werden kann. 
Ratibor den 24. October 1834. 


F. Samoje. 


Das Wirthſchafts⸗Amt in Lu bo wi 
verpachtet die Brauerei und den enen 
ke⸗Ausſchank. i * 


5 Zwei Petſchafte wovon das Eine mit: 
I. M. D. und das Andere mit A N. 


Dietrich geſtochen, find. ſchon früher‘ 


abhanden gekommen. Zur Vermeidung 
eines etwanigen Mißbrauchs wird dieſes 
hiermit angezeigt und um deren Abgabe 
gegen eine angemeſſene Belohnung an 
die Redaktion des Oberſchlſ. Anzeigers, 
erſucht. 


Bei der Herrſchaft Schloß Oder⸗ 
berg iſt auf dem Vorwerk Althof die 
Vieh ⸗ Nutzung, jo wie auch eine: neuer 
Schankſtätte von jetzt an zu verpachten. 

Schloß Oderberg den 16. Octob. 1834. 
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